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Die chemische Industrie Großbritanniens
Dr. G eorge A braham son, London

D ie  chemische Industrie  nim m t in  der britischen 
V olksw irtschaft einen  kaum  w eniger bed eu ten ­

den Platz ein  als in  der B undesrepublik . Ih r A rbe its­
feld w eite t sich ständig  aus, so daß sie heu te  über 
400 000 P ersonen  beschäftigt und  8— 9 Vo der gesam ten 
Industrieerzeugung  stellt. Ih re  P roduktion  h a t sich 
se it der V orkriegszeit fast verdreifach t und  im le tz ten  
Jah rzeh n t —  bei e iner S teigerung der B eschäftigten­
zahl um  ein  Fünftel — nahezu  verdoppelt. O bw ohl 
sich das W achstum stem po verlangsam t h a t und die 
allgem eine W irtschaftsstagnation  im le tz ten  Ja h r  
einen  w eite ren  A ufschw ung verh inderte , k an n  die b r i­
tische chemische Industrie  m it ih re r Entw icklung seit 
K riegsende durchaus zufrieden sein. Zw ar w ar die 
U m stellung auf die F riedensproduk tion  in  m ancher 
H insicht leichter als nach dem  ersten  W eltkrieg , w eil 
die kon tinen ta le  K onkurrenz zunächst feh lte  und  der 
W eltm ark t für den A bsatz der Ü berschußerzeugung 
b e re it stand. A ndererse its  h a tten  aber die v o rh an d e­
nen  A nlagen  u n te r U berbeanspruchung und  U nterlas­
sung norm aler R eparatur- und  ü b e rh o lu n g sa rb e iten  
gelitten . Zudem  ließ die angesichts der angespann ten  
D evisen lage no tw endige Forcierung  der A usfuhr zu ­
nächst die w ünschensw erte M odern isierung  und  R atio­
nalisierung  der britischen Industrie  nicht zu. W ährend  
der e rs ten  Jah re  nach K riegsende m ußte m an deshalb  
großenteils im provisieren .

ROHSTOFFGEBUNDENE STANDORTE

Die b edeu tenden  stru k tu re llen  und  technischen W and­
lungen, die sich seit K riegsende vollzogen haben, kom ­
m en nicht zuletzt auch in geographischen V erschiebun­
gen zum  A usdruck. Die britische chemische Industrie  
is t in  der S tandortw ahl g röß ten te ils rohstoffgebunden. 
Das w ichtigste Z entrum  für anorganische Schwerchemi­
kalien  is t das industrie lle  N ordw estengland , wo das 
V orhandensein  bed eu ten d er K alk -und Salzvorkom ­
m en in  V erb indung  m it großen K ohlenfeldern  schon 
frühzeitig  zur Errichtung von A lkalien fab riken  führte. 
St. H elens (in Lancashire) und  W idnes, R uncorn und 
W arring ton  (am M ersey  und  M anchester-Schiffahrts­
kan a l gelegen) erfreuen  sich ebenso w ie die nicht ganz 
so w ichtigen, w eite r südöstlich in  der G rafschaft Che- 
sh ire  ge legenen  S täd te  N orthw ich, M iddlew ich und 
Sandbach günstiger V erkeh rsverb indungen  m it dem 
großen  Ü berseehafen  L iverpool, de r selbst e ine b e ­
deu tende chemische Industrie  besitzt, w ie auch m it den 
T ex tils täd ten  in  L ancashire und  Y orkshire und  m it 
dem  industrie llen  H in te rland  der nördlichen M idlands. 
Ein zw eites, überaus w ichtiges C hem iezentrum  b e ­
findet sich an  den  U fern des Tees in  N ordosteng land , 
wo A nhydrit und  K ohle reichlich zur V erfügung  s te ­
hen. A uf einem  ursprünglich  in  S taatsbesitz  befind­
lichen F abrikgelände in B illingham  w urden  zwischen 
den  beiden  W eltk rieg en  R iesenw erke fü r die Sticäc- 
stoff- und  T reibstoffsyn these aufgebaut: im  le tz ten  
Jah rzeh n t is t h ie r und in  dem  auf der anderen  Seite 
des Tees gelegenen  W ilton  Europas größtes Z entrum  
für die Petrochem ie en tstanden .

In allen  großen  K oh lenrev ieren  g ib t es auch wichtige 
chemische W erke, so vo r allem  in versch iedenen  an ­
deren  S täd ten  der nordosteng lischen  G rafschaft D ur­
ham, in  Schottland, in  Südw ales und  dem  benach­
b arten  M onm outhshire. G roße D üngem ittelfabriken 
arbe iten  in den  H afenstäd ten  des landw irtschaftlichen 
O stenglands (Immingham, G rim sby, Ipswich u. a.) und 
in  Südw estengland, vo r allem  auch in A vonm outh  bei 
Bristol, wo eine große Z inkelek tro lyse  b illige Schwe­
fe lsäu re  liefert. A vonm outh  und  die benachbarte  Stadt 
P ortishead  haben  sich m it dem  auf der gegenüberlie­
genden  Seite der Severn-M ündung ge legenen  N ew ­
p o rt und  der S tad t B arry in  der angrenzenden  w aliser 
G rafschaft G lam organshire se it dem  K rieg zu einem  
bedeu tenden  C hem iezentrum  entw ickelt, das sich 
ebenbürtig  neben  die ä lte ren  in N ordw est- und  N ord­
osteng land  ste llen  w ird, w enn  e in  w eite re r C hem ie­
kom plex, w ie beabsichtigt, in  T hornbury , strom auf­
w ärts am Severn  gelegen, errich te t w ird. Die N ähe des 
südw aliser K ohlenreviers, günstige  Seeverb indungen  
und  lokale  A rb e itsre se rv en  ste llen  d ie A nziehungs­
k raft d ieses Bezirks für d ie chemische Industrie  dar. 

Sehr bedeu tende A nlagen  für die organische Chemie 
sind  im le tz ten  Jah rzeh n t auch in der N ähe der g ro­
ßen  Ö lraffinerien  en tstanden , vo r allem  in G range­
m outh  (am F o rth  in Schottland), in  S tanlow  und  Par­
ting ton  (N ordw estengland), S hellhaven  (bei London) 
und  in Faw ley  (bei Southam pton). Ein K uriosum  ist 
die K onzentration  der B leichm ittelfabrikation  in  Luton, 
dem  Z entrum  der S trohhu tfab rikan ten , d ie u rsp rüng­
lich zu den größ ten  V erbrauchern  von  W assersto ff­
superoxyd  gehörten . Die vera rb e iten d en  Z w eige der 
chemischen Industrie , w ie pharm azeutische und  kosm e­
tische B etriebe, sind hauptsächlich in  den  V erbrauchs­
zentren , vo r allem  in der N ähe Londons, konzentriert. 
Ein bedeu tendes Sprengstoffw erk  is t einsam  bei 
A rdeer im schottischen H ochland gelegen, wo aber 
heu te  auch andere  chemische P roduk te  erzeugt 
w erden.
D ieser kurze geographische Überblick zeigt, w ie stark  
d ie britische chemische Industrie  auf die bestm ögliche 
V erw ertung  v o rhandener R ohstoffe bedacht w ar und 
ist. Kohle, Koks und  T eer sind se it je h e r  d ie  wich­
tig sten  Rohstoffe. Auch heu te  b as ie rt noch die H älfte 
der organischen C hem ie auf heim ischer S teinkohle 
und ih ren  D erivaten . Doch is t England n ie  versucht 
gew esen, sie als Rohstoff für unw irtschaftliche T re ib ­
sto ffsyn thesepro jek te  zu verw enden ; das H ydrierw erk  
in  B illingham  w urde als E xperim ent gebaut, v e ra rb e i­
te te  überschüssiges K reosotöl und is t inzw ischen für 
andere  chemische Zwecke um gebau t w orden. Schon 
frühzeitig  w urde  eine große E rdö lraffinationsindustrie  
errichtet, d ie  heu te  e ine w ertvo lle  R ohstoffquelle für 
d ie  organische C hem ie darste lltj rd. 1 Mill. t Erdöl 
w erden  bere its  jährlich  für die Petrochem ie verbraucht. 
W ährend  des K rieges w urden  versch iedene n eue  Roh­
stoffquellen  entw ickelt, d ie zum  Teil noch h eu te  in 
Betrieb sind. So w urden  K alzium karb idfabriken  in
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S üdw ales und  N ordengland e rrid ite t, Brom und M a­
gnesiu m  aus S eew asser ex trah ie rt und  heim isd ie  
S d iw erspa tvo rkom m en  zum Ersatz des früher aus 
D e u tsd ilan d  bezogenen  M aterials aufgesd ilossen . Die 
b e d e u te n d e n  M eta llhü tten  liefern der d iem isd ien  In ­
d u s trie  w id itig e  Rohstoffe in Form  ih re r N ebenpro­
d u k te . Es w urden  V ersudie unternom m en, Erdöl und 
K ali im  L ande zu finden, aber d iese sind p rak tisd i 
e rg eb n is lo s  verlaufen . Erfolgreidi w aren  dagegen  Be­
s treb u n g en , der zeitw eisen K nappheit sd iw efe lhaltiger 
M a te ria lien  in  der W elt durdi Entw idclung heim isd ier 
R ohstoffe  zu begegnen; Anhydrit und  N ebenp roduk t­
schw efel d e r G asw erke und Ö lraffinerien  w erden  in 
zunehm endem  M aße verw endet. Die V erfügbarkeit 
n e u e r  R ohstoffe h a t der britisd ien  d iem isd ien  Indu­
s trie  w esen tlid i geholfen, die P roduktion  dem  Bedarf 
ih re r  K unden  und  den M öglichkeiten n eu e r F ab rika­
tio n sv e rfah ren  entsprediend laufend  zu erw eitern . 

INVESTITIONSFINANZIERUNG
E rst im  Ja h re  1948 sah  sidi die d iem isd ie  Industrie  
im stande, d e r R egierung langfristige P läne für ihre 
w e ite re  Entw icklung vorzulegen. Es ergab sich bei 
e in e r  R undfrage des Verbandes der britischen chemi­
schen Industrie , daß fast 1000 W iederaufbau- und 
E rw e ite ru n g sp ro jek te  im G esam tinvestitionsw ert von 
n ah ezu  200 M ill. £  vorbereitet und  zum  Teil schon in 
D urchführung  begriffen  waren. D iese so llten  die Ka­
p a z itä t d e r d iem isd ien  Industrie G roßbritann iens in 
d en  nächsten  fünf Jah ren  w ertm äßig um  fast zwei 
D ritte l e rhöhen . Eine zweite U m frage im Ja h re  1952 
ze ig te , daß  ein V ierte l der 1948 angem eldeten  P ro­
je k te  aufgeschoben oder aufgegeben w orden  w aren. 
D afü r w aren  ab er neue, zusätzliche P läne au sg earb e i­
te t  w orden , die sow ohl die laufenden K ap ita lausgaben  
a ls auch d ie  Investitionspläne für das nächste J a h r ­
fün ft auf dem  ursprünglich beabsichtigten S tand h ie l­
ten . N a d i e in e r am tlichen Schätzung sind in  diem i- 
schen un d  verw an d ten  B etneben von 1948 b is 1957 
fa s t 700 M ill. £  in v es tie rt worden; der füh rende d ie ­
m isd ie  K onzern investierte in diesem  Z eitraum  
305 M ill. £, einschließlich kleinerer K apitalaufw endun­
g en  au ßerha lb  der chemisdien Industrie. N ur ein Teil 
d av o n  d ien te  aber der Steigerung der P roduk tions­
k ap az itä ten . In dem  Maße, w ie P roduktionsengpässe 
b e se itig t und  Bedarfsspitzen befried ig t w erden  konn ­
ten , en tfie l der Zwang, Investitionen auf d ie re in

qu an tita tiv e  P roduk tionserw eiterung  im allgem einen 
zu konzen trieren . S ta tt dessen  is t die In v es titio n s tä tig ­
ke it je tz t zunehm end auf die E xpansion der jüngeren  
Zw eige der Chem ie, die die g röß ten  E ntw idtlungs- 
m öglichkeiten b ieten , und  auf R ationalisierung  und 
A utom atis ierung  o rien tie rt. So w ird  z. B. gesdiätzt, 
daß in  der P etrod iem ie  a lle in  b is 1957 70 Mill. £  in ­
v es tie rt w urden  und  ein g le id ie r B etrag  b is 1960 nod i 
in v es tie rt w erden  w ird.
Die F inanzierung  neu er P roduk tionsvorhaben  und  Er­
w eite rungsbau ten  m achte im  allgem einen  keine  
Schw ierigkeiten. Britische C hem ieunternehm en dedcen 
norm alerw eise  e inen  b edeu tenden  Teil de r norm alen 
E xpansion aus laufenden  E inkünften  und  A bschreibun­
gen. ü b rig en s  e rfreuen  s id i chemische W erte  e ines 
gu ten  Rufs am b ritisd ien  K apitalm arkt, und  die großen 
M öglichkeiten in den  jü n g sten  Z w eigen der Chem ie 
haben  auch bei den großen, in  N acfabargebieten a rb e i­
tenden  K onzernen In te resse  gefunden. A ndererse its  
sp ie lt die öffentliche H and  in  der diem ischen Industrie  
eine geringe Rolle. N ur die v e rs ta a tlid ite  K ohlen­
industrie  is t an der P roduktion  von  diem ischen P ro­
du k ten  d irek t in te ress ie rt. D er N ational Coal Board 
h a t versch iedene K okereien  m it großem  K apitalauf­
w and  m odernisiert, zum  Teil im  H inblick auf die G e­
w innung von K ohlew ertstoffen  für die Chem ie. Bei 
V ersuchen m it der un terird ischen  V ergasung  von  
K ohle is t d ie E rzeugung von  C hem ikalien  ein w id iti­
g er G esichtspunkt.

Die K ap ita linvestitionen  im Bereich der C hem ie lie ­
gen  b ed eu tend  höher als in  anderen  britischen W ir t­
schaftszw eigen. Sie w aren  in  den  le tz ten  Jah ren  in  den 
M ineralö lraffinerien  u n d  K okereien  am höchsten  und  
e rre id ien  auch für G rund- und  Industriechem ikalien  
sow ie K unststoffe einen  hohen  Stand. W eniger bed eu ­
ten d  sind die K apita linvestitionen  für neue  K apazi­
tä ten  für landw irtsd iaftliche C hem ikalien, Spreng­
stoffe und  Seifen. D ie H eilm ittel-, Farben- und  Farb- 
s to ffabriken  kom m en m it verhältn ism äß ig  geringen 
N eu investitionen  aus. D iese sind also, w ie zu e rw ar­
ten, in  den k ap ita lin tens iven  und  in  schneller Ent­
w idclung begriffenen  Z w eigen der C hem ie re la tiv  
groß, ab er im allgem einen und  im V ergleich zu ande­
ren  Ländern  n id it überm äßig. M an muß jedoch berück- 
s id itigen , daß d ie tabellarischen  Z ahlen  für N euan la ­
gen nur die auf K apita lkonto  verbuchten  W erte  ent-

Wöchentliche Fracht-Schnelldienste nach den USA
W odientUche Abfahrten von Bremen, Bremerhaven und Ham burg direkt nach New'V ork und 
anderen aznerikanüchen Häfen. — W eitere Dienste von den USA nach Australien und I-Vrnnbt.

United States Lines
53 moderne Frachter verb in den  v ier  E rd te ile

H A M B U R G  
T elefon : 32 16 71 
Fernschr.: 021 2873

BREM EN 
Telefon: 30 0811-17 
Fernschr.: 0244307

B R EM ER H A V EN  
Telefon: 69 51-53 
Fernschr.: 02 3716
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halten , w äh rend  die im  E rste llungsjah r anderw eitig  
abgebuchten K apita lausgaben  nicht erfaß t w erden. 
Zum V ergleich sei e rw ähnt, daß der führende britische 
C hem iekonzern  im  Ja h re  1958 45,3 M ill. £  für sein 
B auprogram m  aufw andte, verglichen m it einem  G e­
sam tum satz von  296,3 Mill. £. Das entspricht den  von 
deutschen C hem iegruppen gem eldeten  Z ahlen  und 
lieg t w esentlich ü ber den aus der britischen Ind u strie ­
erhebung  errechneten  W erten .

Entwicklung der diem isdien Industrie 1935— 1956

Ol a

•6 o>
S s

Erfaßte größere U nternehm en

in 1000

35 ^
2-gm o 2 o

in M ill. £

. 2 . “
SSS.H-Q) 3 Ü

i n £

•oG  O  -Ö

IIIOi ix ^

in Mill. £

1935 —
1948 350 
1951 387
1954 401
1955 408
1956 416

207
338
377
389
398
405

206 
732 

1 248 
1 647 
1 787 
1 953

89
259
362
514
547
607

432 
766 
960 

1 321 
1 374 
1 499

118
158
200
221
243

114 
467 
850 

1 080 
1 183 
1 290

121
165
221
255
279

39
103 
98

104 
147

*) Einsdiließlidi Zahlungen für Transport und an U nterlieferanten . 
2) Sow eit auf K apitalkonto ve rbud it, abzüglidi A nlagenveräuße- 
rungen. sj Jahresbeginn .

ERZEUGUNG UND AUSFUHR

Die jäh rlichen  Industrie-E rhebungen  geben  e in  an- 
sd iauliches Bild von  der ständ igen  S teigerung  der 
chemischen Erzeugung. Die S tandard  Industria l C las­
sification, auf der die Z ahlen  in den  beigefüg ten  T a­
bellen  beruhen , z ieh t den K reis der „chemischen und 
verw an d ten  Industriezw eige" w eiter, als es in  D eutsch­
land  üblich ist, indem  sie die M ineralö lraffination , 
Ö lsaa ten v erarb e itu n g  und  K okereien  einschließt, w äh­
rend  andererse its  ab er Photochem ikalien und sy n th e ti­
sche Fasern  außer B etracht b leiben. Die so errech­
n e ten  Ziffern für E rzeugung, Investitionen , Roh- und 
B rennstoffverbrauch, Löhne und  G ehälter usw . lassen  
sich m it den britischen A ußenhande lss ta tistiken  nicht 
d irek t vergleichen, da die C hem iegruppe in  den le tz ­
te ren  enger gefaß t w ird. Die m onatlichen A rbe its­
s ta tis tik en  fassen  dagegen  die C hem iegruppe w eiter. 
Ein sinnvo ller V ergleich über einen  längeren  Z eitraum  
w ird  auch durch die G elden tw ertung  erschw ert. Die 
T abelle  der P roduktions- und  A ußenhandelsind ices 
zeig t jedoch klar, daß sich die chemische Erzeugung 
fast J a h r  fü r J a h r  günstiger entw ickelt h a t als die 
britische Industriep roduk tion  im ganzen und  daß sich 
d ie C hem ieausfuhr ebenfalls se it 1953 Ja h r  für Ja h r  
besser entw ickelt ha t als der In landsabsatz.

Produktions- und Außenhandelsindices
(1954 =  lOO)

Jah r
gesam t-

industrie lle
P roduktion

diem isdie
P roduktion

A ußenhandel 
in Chem ikalien

Einfuhr 1 A usfuhr

1947 _ __ 69 57
1948 77 59 — —
1949 82 65 — —
1950 88 74 80 78
1951 90 80 119 91
1952 88 80 76 78
1953 94 91 80 79
1954 100 100 100 100
1955 105 106 108 117
1956 106 111 100 126
1957 107 115 109 137
1958 106 115 116 138»)
>) Geschätzt.
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D er größ te  u n te r den  „chemischen und  verw andten  
Industriezw eigen" is t die a llgem eine C hem ikalien- 
G ruppe, die v o r allem  die G rundstoff-Chem ie, sodann 
die eigentlichen C hem ikalien  im  engeren  Sinn für den 
V erbrauch in anderen  Industriezw eigen , aber kaum  
P rodukte  für den d irek ten  Konsum  einschließt. Ihr 
folgen die R andgebiete der C hem ie — M ineralö lraffi­
nation , K ohlenveredelung  und  V erarbeitung  pflanz­
licher ö lrohsto ffe , die jedoch in der N ettoproduktion 
nicht ganz so s ta rk  ins G ewicht fallen. V on den v e r­
a rb e itenden  Z w eigen der chemischen Industrie  sind 
die der D rogen und H eilm ittel, Seifen und  K örper­
pflegem ittel, F arben  und  F irn isse  sow ie neuerdings 
auch K unststoffe am w ichtigsten. Ihnen fo lgen m it Ab­
stand  die früher bedeu tenderen  G ruppen der Dünge- 
und  Pflanzenschutzm ittel, Sprengstoffe und Farbstoffe.

W ie in  anderen  Ländern, is t d ie britische chemische 
Industrie  hauptsächlich auf d ie  B elieferung anderer 
P roduktionszw eige und  ausländischer K unden einge­
stellt. Der führende K onzern schlüsselt seinen  Absatz 
w ie folgt auf: 15 Vo an  die T extilindustrie , 13 V» an die 
Landwirtschaft, je  10 Vo an den  M aschinenbau und 
andere  chemische B etriebe, je  6Vo an den K raftfahr­
zeug- und  F lugzeugbau, 5 Vo an d ie  K unststoffverar­
beitung  und je  3 Vo an B ergbau, öffentliche Betriebe 
und  Ö lraffinerien; 4 Vo gehen in  den  Großhandel, 
und  die übrigen 22 Vo v e rte ilen  sich über andere W irt­
schaftszw eige. Die großen  F irm en machen im allgem ei­
nen  keinerle i V ersuche, e tw a auf solchen Gebieten 
w ie den K unststoffen ih r P roduktionsprogram m  verti­
ka l in Richtung auf die F e rtigvera rbe itung  auszu­
dehnen.

O bw ohl verschiedene Zw eige der chemischen Industrie 
in  bezug auf P roduk tionsverfah ren  und  -O rg a n is a tio n  
große Ä hnlichkeit zeigen, bestehen  hinsichtlich des 
re la tiv en  R ohstoffverbrauchs und  der zusätzlichen 
W ertschöpfung zw ischen ihnen große Unterschiede. 
D er W ertzuw achs is t re la tiv  am geringsten  bei den 
billigen  M assenw aren : in der M ineralöl-, Kohlen- und 
Ö lsaa tenverarbe itung  sow ie in  den Zündholzfabriken. 
Er is t etw as höher bei den M assenprodukten  für 
die Landw irtschaft, für Seifen, ö le  und  Fette, bedeu­
ten d  höher für Leime, Farben, Industriechem ikalien, 
K unst- und Farbstoffe und  am höchsten für Heilmittel, 
kosm etische Erzeugnisse, T in ten  sow ie Sprengstoffe 
und  Feuerw erkskörper. N ied rige  E rstehungskosten  für 
Roh- und  B rennstoffe sind für fas t a lle  Zweige der 
C hem ie außerordentlich  wichtig, auch für die kapital­
in tensive  Großchemie. Selbst w enn  die e tw as anders 
ge lage rten  R andgebiete außer Betracht bleiben, ma­
chen Roh- und  B rennstoffkosten  d re i Fünftel des 
B ru ttoproduk tionsw ertes der b ritischen chemischen In­
du strie  aus.

Den Bem ühungen, die L eistungsfähigkeit und  Renta­
b ilitä t der chemischen Industrie  durch M echanisierung 
und A utom atis ierung  zu erhöhen , sind engere G ren­
zen gezogen, als allgem ein  angenom m en w ird; denn 
die A rbeitskosten  sind verhältn ism äß ig  gering. Im 
D urchschnitt m achen sie etw a zw ei Fünftel des N etto­
p roduk tionsw ertes und  ein Achtel des B ruttopro­
duktionsw ertes, d. h. des V erkaufserlöses, aus; in 
anderen  britischen Industrien  liegen sie im Durch-
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Analyse der diemischen Industrie nadi Fabrikationszweigen 1954

F abrika tionszw eig Betriebe Besdiäftigte 
(in 1000)

B rutto­
produktion

N etto ­
produktion

N ettop ro ­
duktion  je  

B esdiäftlgten
Löhne u. 
G ehälter

Roh- und 
Brennstoff- 
v erb raud iJ)

V orrä te  2) N eu­
anlagen *)

in M ill. £ in  £ in M ill. £

K okere ien  und  N ebenprodukt B 85 20,1 135,6 23,4 1 160 10,3 112,2 7,8 15,2
Farbstoffe 34 19,8 60,2 25,1 1 270 12,3 35,1 14,5 2,1
Dünge- un d  Sdiädlings- 

bekäm pfungsm itte l 153 21,3 85,4 26,0 1 220 11,2 59,4 11,6 3,3
K oh len teererzeugnisse 66 6.0 30,2 6,0 1 000 3,2 24,2 4,1 1,5
A llgem eine C hem ikalien 487 91,0 333,0 134,0 1 470 51,9 199,0 45,4 34,1
D rogen und  H eilm itte l 261 49,5 120,5 62,6 1 260 20,8 57,9 25,7 3,7
K örperpflegem itte l 

un d  R iedistoffe 71 11,7 33,0 18,0 1 540 4,6 15,0 5,0 0,6
Sprengstoffe  

und  F euerw erk sk ö rp er 61 40,7 53,1 29,2 720 18,7 23,9 14,0 3,4
Farben , Ladce, Firnisse 334 38,2 113,1 45,7 1 200 19,1 67,4 19,7 3,2
Seifen , K erzen, G lyzerin 115 22,1 94,1 28,7 1 300 10,6 65,4 12,7 3,2
W id isen  und Po litu ren 64 6,1 18,7 7,4 1 210 2,7 11,3 2,6 0,3
T inten 56 4,6 13,5 6,8 1 480 2,8 6,7 1,8 0,3
Zündhölzer 27 4,2 14,7 2,8 670 1,5 11,9 2,2 0,2
E rdö lra ffination 18 16,4 304,6 37,0 2 260 9,1 267,6 31,8 15,7
T ed in isd ie  Ö le und Fette 174 12,6 63,6 21,8 1 730 6,6 41,8 6,8 1.2
Ö lsaa ten v era rb e itu n g 42 8,9 113,6 15,4 1 730 4,7 98,2 6,6 1.7
Leime, K le ister usw. 62 5,3 17,2 6,4 1 200 2,7 10,8 2,7 0,5
K unststoffe 68 22,1 83,1 32,6 1 480 13,0 50,5 11,9 6,3
Insgesam t 400,6 1 687,2 528,9 1 320 205,8 1 158,3 226,9 96,5
O hne K okereien , Erdölraffination 

und  Ö lsaa ten v era rb e itu n g 355,2 1 133,4 453,1 1 280 181,7 680,3 180,7 63,9
E insd iließ lid i Zahlungen für Transport und an  U nterlieferanten . *) Zu Jahresbeginn , 
lid i A n lagenveräußerungen .

3) Sow eit auf K apitalkonto ve rbud it, abzüg-

schnitt b e i d re i Fünftel bzw. einem V iertel. N ur in  der 
F a rb sto ffab rik a tio n , der K ohlen teerverarbeitung  und 
w en ig e r w ich tigen  Z w eigen madit das A rbeitsen tge lt 
d ie  H älfte  des V erkaufsw ertes oder m ehr aus. Der 
W ertzuw achs je  B eschäftigten ist w esen tlid i höher als 
in  den  m e isten  an d e ren  britisd ien  W irtsd iaftszw eigen . 
In n e rh a lb  d e r chem isdien  Industrie zeigen sich d ies­
bezüglich  g roße  U nterschiede. Die N ettop roduk tion  je  
B eschäftig ten  is t seh r niedrig  für Z ündhölzer und 
F eu e rw erk sk ö rp e r, die hauptsächlich von  u nge le rn ten  
A rb e ite rn  m it H ilfe b illiger M aschinen h e rges te llt 
w erden , a u ß e ro rd en tlid i hod i dagegen in  der V er­
a rb e itu n g  vo n  m inera lisd ien  und pflanzlichen ö le n , 
d ie  h o d i m echan isiert sind. In  den eigen tlid ien  d iem i­
schen In d ustriezw eigen  — Grund- und  Industriechem i­
kalien , F arbsto ffe , H eilm ittel, D üngem ittel, K unst­
sto ffe  —  lieg t d e r Produktionszuwacfas je  Beschäftig­
ten  um  e in  b is zw ei D ritte l über dem  D urchsdinitt für 
d ie  gesam te  b ritisd ie  Industrie.
Im  le tz te n  J a h rz e h n t h a t die Chem ieerzeugung ständig  
s tä rk e r  zugenom m en als die britisd ie Industriep roduk ­
tio n  im ganzen, nachdem  sie im vorangegangenen  
J a h rz e h n t n u r e tw a  im  gleid ien  M aße gestiegen  w ar. 
W ie  e rw äh n t, is t die besonders große Expansion der 
C h em ieerzeugung  großen te ils  auf F o rtsd ir itte  in  ein i­
g en  Z w eigen  w ie  d e r Petrodiem ie und  der K unst­
s to ffe rzeugung  zu rüd izuführen . Ganz allgem ein  läß t

sich sagen, daß e in  verhältn ism äß ig  g roßer Teil der 
diem ischen P roduktion  auf E rzeugnisse entfällt, die 
vor dem  K rieg üb e rh au p t noch nicht h e rg es te llt w u r­
den, ja  sogar un b ek an n t w aren. D erartige neue  Erzeug­
nisse sp ielen  heu te  in  den m eisten  Zw eigen der b riti­
schen C hem ie eine sehr g roße Rolle. Einige der b e ­
deu ten d sten  davon  —  Penicillin, Po lyesterfaser, S ili­
kone —  w urden  in  England se lbst entdeckt oder ent- 
w id te lt; s te igende B eträge w erden  für F orsd iung  und 
Entw icklung aufgew andt. So w ies der füh rende K on­
zern  im  le tz ten  Ja h r  A usgaben  im  B etrag  v o n  15 Mill. £  
dafü r aus; das is t m ehr — aud i bei B erüdcsiditigung 
d e r zw isd ienzeitlid ien  G eldw ertveränderungen  —, als 
a lle  M itg lieder des b ritisd ien  C hem ie-V erbandes zu­
sam m en vo r zehn Jah ren  für d iesen  Zweds ausgaben. 
A u d i d e r  Investitionsaufw and  für n eue  P roduktions­
an lagen  ste ig t sd ine lle r als die Brutto- und N etto ­
p roduktion , w äh rend  die A usgaben  fü r den  A rbe its­
aufw and tro tz  abso lu t ste igender Lohn- und  G ehalts­
sä tze im V erhältn is zum  P roduk tionsw ert langsam  
fallen.

BETRIEBSGRÖSSE UND BESITZSTRUKTUR 
D er G rößenordnung nach is t fü r die b ritisd ie  d iem i­
sd ie  Industrie  der k ap ita lin tens ive  G roßbetrieb  cha­
rak teristisch , dod i darf m an nicht übersehen , daß der 
M itte lbetrieb  m it ein igen  h u n d ert B eschäftigten eben­
falls e inen  seh r bedeu tenden  B eitrag  zur diem ischen

wSH H a n s e a t i s c h e r  A f r i k a  Di enst
*  G em einschaftsdienst d e r  R eedereien

H. M. GEHRCKENS HAMBURG FRANZ L. NIMTZ HAMBURG

R egelm äßige Fracht- u nd  Passage-G elegenheit
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Erzeugung le iste t. M it der P roduktion  allgem einer 
C hem ikalien  beschäftigen sich annähernd  500 Firm en. 
F ast die H älfte davon  beschäftigen w eniger a ls  50 P er­
sonen, und  ih r D urchschnittsum satz lag im Ja h r  1954 
un te r 100 000 £. A ndererse its  beschäftigten im gleichen 
J a h r  die 16 g rößten  U nternehm en m it 1000 A rbe it­
nehm ern  oder m ehr fast zw ei Fünftel a lle r Berufs­
tä tig en  in der a llgem einen C hem ie und  ste llten  einen 
entsprechenden  B eitrag zur Brutto- und  N ettop roduk ­
tion. B em erkensw ert ist, daß die Erzeugung je  Be­
schäftigten in  B etrieben m it 750— 1000 A rbeitnehm ern  
höher w ar als in  den größeren  B etrieben, w ie auch die 
B etriebe m it 200—400 B eschäftigten eine höhere  Pro­
duktion  je  A rbeitnehm er aufw eisen als die m it 400— 
600 B esdiäftig ten . W enn auch die P roduktion  je  Be­
schäftigten m it der G röße des B etriebes zu steigen 
pflegt, so is t d iese Zunahm e w eder ste tig  noch b e ­
sonders stark . Auch k le inere  Firm en können  durd i 
Spezialisierung eine hohe N e ttop roduk tionsra te  je  
B eschäftigten erreichen und  in v estie ren  zum Teil m ehr 
K apital je  A rbeitnehm er als w esentlich größere U nter­
nehm en. W enn  der G roßbetrieb  im le tz ten  Jah rzeh n t 
seinen  A nteil an der diem ischen Erzeugung erhöh t hat, 
so is t dies auf das sd inelle  W adistum  der G roßdiem ie 
zurückzuführen; k le in ere  B etriebe behaup ten  sich je ­
dodi erfolgreich in ih rem  spezia lisierten  Feld. Sow eit 
Zusam m enschlüsse und  Ü bernahm en k le in e re r Firm en 
durch G roßunternehm en erfolgen, ändern  sie gew öhn­
lich w enig an der betriebliciien S elbständigkeit in  b e ­
zug auf die P roduktion; ih r V orteil lieg t eher in  der 
leichteren  F inanzierung  von  F abrikationsp ro jek ten  
und  e rhöh te r R en tab ilitä t durch ted in isd ie  Zusam m en­
a rb e it in  der F orsd iung  und  Entw idclung neuer P ro­
duk te  und  V erfahren .

Erzeugung allgem einer Chemikalien 1954 
nadi Betriebsgrößenklassen
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in 1000 £ in £ in 1000 £

11— 24 120 1 989 6 840 2 301 1 155 1 060 215
25— 49 116 4 337 15 290 5 126 1 181 2 321 999
50— 99 98 6 719 23 915 8 521 1 268 3 522 807

100—199 65 9 334 33 881 12 933 1 386 5 019 3 512
200—299 21 5 015 22 715 8 358 1 66? 2 861 1 896
300—399 14 5 073 19 284 8 601 1 696 2 846 2 651
400—499 11 5 155 19 615 7 407 1 437 2 856 793
500—749 20 12 226 44 649 16 943 1 386 6 977 4 938
750—999 6 5 125 23 473 10 366 2 023 2 990 1 692

1000 u. m ehr 16 34 134 116 616 50 739 1 486 20 375 13 091
Insgesam t 487 89 107 326 278 131 295 1 473 50 827 30 594
')  K apitalausgaben für N eubauten  und A nsdiaffungen von A n­
lagen, M asdiinen und Fahrzeugen un ter A ussdiluß von Betrieben, 
die nodi n id it d ie Produktion 'aufgenommen haben.

D er führende K onzern in der chemischen Industrie  
G roßbritann iens und  des C om m onw ealth  is t die Im ­
peria l Chem ical Industries Ltd., d ie a lle in  etw a ein 
D ritte l der b ritisd ien  C hem ieproduktion, im allgem ein 
üb lid ien  Sinn verstanden , s te llt und  größenm äßig auch 
den V ergleich m it fast a llen  C hem iekonzernen auf­
nehm en kann. D er K onzern beschäftigte im Ja h r  1958 
112 000 P ersonen in G roßbritann ien  und  erzielte  
bei einem  K apital von 272 M ill. £, R eserven von 
202 Mill. £  und  einem  A nlageverm ögen  von 
410 Mill. £  (492 Mill. £  einschließlich Tochterge­

sellschaften) e inen  Um satz von 252 Mill. £  auf dem 
B innenm arkt und  — einschließlich ausländischer Toch­
tergesellschaften  — 211 M ill. £  auf dem  A uslands­
m arkt. Bei K apita linvestitionen  von 45,3 Mill. £  er­
fo rderten  A bschreibungen 29,6 Mill. £  und Steuern
20.6 Mill. £, w ährend  der R eingew inn 17,6 Mill. £ 
und  die D iv idendenaussd iü ttung  13,2 M ill. £  betrug. 
Die K onzernw erke in  G roßbritann ien  sind in  sechs 
G ruppen organ isiert, die ih re rse its  m eist in A bteilun­
gen u n te r te ilt sind. So um faßt G ruppe A  die v ie r A b­
teilungen  für A lkalien , a llgem eine C hem ikalien, Kalk 
und  Salz; die A lkalienab te ilung  befaß t sid i auch mit 
der P roduktion  von  P o lyäthy len , w ährend  die all­
gem eine C hem ikalien-A bteilung außer Schw efelsäure, 
Ä tznatron  und  C hlor u. a. auch T rid ilo rä thy len , v e r­
schiedene K ühlm ittel und V inylchlorid  erzeugt. Die 
G ruppe B um faßt d ie  A bteilungen  für Farbstoffe (mit 
neun  Fabriken) und H eilm ittel, G ruppe C die Bil- 
lingham -A bteilung (K unstdünger und  Flüssiggase), die 
von  d ieser im vergangenen  Ja h r  abgespaltene  organi- 
sd ie  Schw erdiem ikalien-A bteilung und  die W ilton- 
W erke , G ruppe D M etalle  und Sprengstoffe, G ruppe E 
Farben, K unststoffe und  K unstleder, G ruppe F die 
Faser-A bteilung, die die P o lyesterfaser T ery lene  her­
s te llt und au d i für die inzw ischen aufgegebene Pro­
te in fase r A rdil v e ran tw o rtlid i w ar.

PRODUKTIONSVERTEILUNG 
W ährend  die ICI in den m eisten  Z w eigen der Chem ie 
tä tig  ist, konzen trieren  sich die anderen  G roßun ter­
nehm en der britischen chemischen Industrie  haup tsäd i- 
lid i auf e in ige S pezialgebiete. A n d ieser S telle  so llen  
nur d ie jen igen  erw ähn t w erden , d ie sich gänzlich 
oder zum Teil m it der H erste llung  von  G rund- und 
Industriechem ikalien  beschäftigen, w ährend  die zum 
Teil re d it bedeu tenden  Firm en, d ie sich auf ein be­
stim m tes Feld der vera rb e iten d en  diem ischen Indu­
strie  spezia lisiert haben, außer Betracht bleiben. 
Fisons Ltd. (K apital 10,1 Mill. £) ist der g röß te  Dünge­
m itte lkonzern  und  auch ein g roßer E rzeuger von 
Schw efelsäure, Schädlingsbekäm pfungsm itteln  und 
pharm azeu tisd ien  P räpara ten . Er besitz t 23 W erke in 
G roßbritannien  und te ilt m it der D istillers Co. Ltd. das 
gesam te K apital von M urga troyd 's  Salt and Chemical 
Co. Ltd. und  m it der südafrikan isd ien  ICI-Gesellschaft 
das K apital der C en tra l A frican  F ertilizers Ltd. W ie 
andere  britische C hem iegruppen h a t Fisons viele 
e igene T ochtergesellsd iaften  im C om m onw ealth, vor 
allem  in A frika. A lb righ t & W ilson  Ltd. (Kapital
6.6 Mill. £) besitz t fünf W erke  in versch iedenen  Tei­
len  Englands, ferner die M idlands Silicones Ltd., Mar- 
chon Products Ltd. und  Solw ay C hem icals Ltd. sowie 
d ie E lectric R eduction Co. of C anada Ltd. Die Gruppe 
ist auf Phosphate, Silikone, A lkohole  und  Chem i­
k a lien  für die W asd im itte lindustrie  spezialisiert. La- 
p o rte  Industries Ltd. (K apital 4,2 M ill. £) besitz t in 
Luton eine bedeu tende B leid im itte lfabrik  und stellt 
ü ber T oditergesellschaften  auch W alkerde , sulfonierte 
A lkohole, W aschm ittel, G laubersalz, Säuren  und  Eisen­
sulfid sow ie T itanverb indungen  h er. Die A ssociated 
Chem ical C om panies-G ruppe um faßt G esellschaften 
m it versch iedenen  chemischen In teressen . Die British 
Chrom e and C hem icals (Holdings) Ltd. (K apital 2,6 
Mill. £) üb t selbst ke ine  fab rika to risd ie  T ätigkeit aus;
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E ag lesc liffe  Chemical Co. ste llt Schw efelsäure und 
D ün g em itte l her, B rotherton & Co. anorganische Schwer- 
d ie m ik a lie n  und die S tockport U nited  C hem ical Co. 
W aschm itte l. Die sechs F abriken  liegen  in  M ittel- und 
N o rd en g lan d . Die B ritish G lues and  C hem icals Ltd. 
(K ap ita l 1,8 Mill. £) beschäftig t sich m it Leimen, D ün­
g e m itte ln  u n d  Seifen. F. W . B erk & Co. Ltd. (K apital
1,6 M ill. £) stellt verschiedene Spezialprodukte  her.

Z u e inem  d e r  bedeutendsten  diem ischen F ab rikan ten  
h a t  sich in  w enigen Ja h re n  d ie  M onsanto  C hem icals 
L td. en tw ickelt, deren  S tam m kapital von  3,6 M ill. £  
im  B esitz d e r  am erikanischen M onsanto-G esellschaft 
is t, w ä h re n d  3 Mill. £  V orzugsak tien  auf dem  eng­
lischen  K apitalm arkt begeben  w urden . Die G esell­
schaft s te llt Kunststoffe und  C hem ikalien  in  R uabon 
(N ordw ales) und N ew port (M onm outhshire) h e r  und 
h ä lt  e in  D ritte l der A k tien  der F o rth  C hem icals Co. 
(die a n d e ren  zwei D ritte l sind  im Besitz e in e r gem ein­
sam en  Tochtergesellschaft der B ritish P etro leum  Ltd. 
u n d  D istille rs  Co. Ltd.), d ie sie m it S tyro l be liefert. 
S ie  h a t v o r kurzem d ie  P roduktion  v o n  P o lyäthy len  
in  e in e r  neu en  Fabrik in  F aw ley  aufgenom m en und  
b e s itz t h o h e  B eteiligungen an  M onsanto-G esellschaf- 
te n  in  A ustra lien  und  Indien . M it der am erikanischen 
M uttergesellschaft is t sie auch durch ein technisches 
H ilfs- u n d  A ustauschabkom m en verbunden . A ndere 
am erikan ische  Konzerne haben  ebenfalls F ab rika tions­
b e tr ie b e  in  England errichtet, doch sind d iese w eniger 
b e d e u te n d  und auf Spezialgeb iete  w ie H eilm ittel, 
K unsts to ffe  und W aschm ittel konzen triert. Das gleiche 
g ilt fü r d ie  Zw eigunternehm en schw eizerischer und  
a n d e re r  kon tinen ta ler C hem ieproduzenten .

V on  b ritischen  Konzernen, die das G ebiet der C hem ie 
v o n  au ß en  betreten  haben, is t v o r allem  der schotti­
sche W hiskykonzern  D istillers Co. Ltd. zu erw ähnen. 
U n te r se in e n  Tochtergesellschaften befinden  sich die 
B ritish  G eon  Ltd., d ie B ritish R esin P roducts Ltd. und  
d ie  D is tren e  Ltd., d ie in B arry  (Südwales) synthetische 
H a rze  u n d  Kautschuk herste llen . D istillers Co. se lb st 
s te ll t  industrie llen  A lkohol, K ohlendioxyd, organische 
C hem ikalien , Lösungsm ittel und  K unststoffe sow ie 
auch A ntib io tika  und  H efeex trak te  her. T ochtergesell­
schaften  d e r British Petro leum  Ltd. und  des Shell- 
K onzerns sind  als L ieferanten  von  organischen G rund­
s to ffen  d e r  Petrochem ie fü r die E rzeugung von  K unst­
s to ffen  u n d  W asdim itte ln  besonders wichtig. D er 
Shell-K onzern  betreib t in  Stanlow , P arting ton  und  
S h e llh av en  Spaltanlagen u n d  chemische W erk e  u n d  
sp ie lt v o r  allem  als R ohstofflieferant für synthetische 
W aschm itte l eine große Rolle-, S hell p roduz ie rt auch 
K unsts to ffe  und neuerd ings Stickstoffdünger. Die Bri­
tish  P e tro leum  Ltd. b e tre ib t zw ei g roße S paltan lagen  
in  G rangem outh  (Schottland), d ie chemische Rohstoffe 
an  verschiedene, in  u n m itte lb are r N ähe in  Z usam ­
m e n a rb e it m it der D istillers Co. un d  anderen  In te r­
e s se n te n  errichtete W erke, vo r allem  fü r die K unst­
sto ffindustrie , liefert. D iese gehören  der B ritish H ydro- 
ca rb o n  Chem icals Ltd., F orth  C hem icals Ltd. und  
G ran g e  C hem icals Ltd. D ie P roduk tion  vo n  Phenol 
u n d  A ze to n  auf Erdölbasis so ll noch in  diesem  Ja h r  
an lau fen . D ie Erdölraffinerie der englischen S tandard

O il-G esellschaft in  Faw ley  bei Southam pton w ird  das 
R ohm aterial für E nglands größtes syn thetisches K au­
tschuk-W erk, das in  d e r N äh e  errich tet w ird, liefern. 
Die B ritish O xygen  Co. Ltd. p ro d u z ie rt n icht n u r 
S au e rs to ff . un d  A zetylen , sondern  über die B ritish 
O xygen  C hem icals Ltd. auch M elam in und  Polyvinyl- 
azetat. D er b ritische K unstseidenkonzern  C ourtaulds 
Ltd. erzeug t neben  syn thetischen  Fasern  auch C hem i­
ka lien  u n d  K unststoffe und  b e tre ib t auf dem F abrik ­
gelände d e r B ritish C elanese Co. in Spondon eine 
e igene E rdölspaltanlage. D ie U nilever-G ruppe h a t ih re  
S eifen fab rikation  auf synthetische W aschm ittel ausge­
dehnt. B un tm etallin teressen ten , v o r allem  auch die 
Im perial Sm elting Corp., sind  schon lan g e  an der F a r­
ben- und  S äurenerzeugung  bete ilig t. T u rner & N ew all 
Ltd., d er b ritische A sbestkonzern , der W erk e  in  a ller 
W elt besitzt, s te llt M agnesia un d  A m m onium karbo­
n a t durch e ine Tochtergesellschaft, d ie W ashing ton  
C hem ical Co. Ltd., her.

AUSLANDSVERFLECHTUNG 
Die chemischen Industrien  der großen C om m onw ealth- 
Länder sind  durchw eg m it H ilfe britischer Firm en 
au fgebau t w orden, und  die T ochtergesellschaften b ri­
tischer K onzerne sind noch im m er füh rend  an  der 
E ntw icklung der chemischen P roduk tion  im Com m on­
w ealth  beteilig t, so daß d ie  britische chemische Indu­
strie  nicht n u r ih re  eigene Expansion und  M odern i­
sierung, sondern  auch einen  großen Teil de r K ap ita l­
aufw endungen fü r chemische P ro duk tionss tä tten  im 
C om m onw ealth  finanzieren  muß. Die führenden  b riti­
schen K onzerne sind durchw eg durch e igene  Zw eig­
un ternehm en  in  den  großen  C om m onw ealth-Ländern 
v ertre ten . D ie A usw eitung  chemischer F abrikationen  
im C om m onw ealth  un d  anderen  U berseeländern  h a t 
auch das Ergebnis, daß der A uslandsabsatz  alteinge- 
füh rter, in  großen  M engen b enö tig te r P rodukte  in 
dem  M aße zurückgeht oder w en igstens stagn iert, w ie 
Ü berseem ärk te  von  loka len  F abriken  be lie fe rt w er­
den  können. D ie N otw end igkeit e in e r ständ igen  E nt­
w icklung n eu er P rodukte , die den  P latz ä lte re r Er­
zeugnisse  auch im E xporthandel e innehm en können, 
is t für die britische chemische Industrie  insofern  größer 
als für ih re  kon tin en ta len  K onkurren ten , als sie s te ts  
e inen  re la tiv  g rößeren  Teil ih re r A usfuhr in  u n te r­
en tw ickelten  U berseeländern , v o r allem  im Com m on­
w ealth , abzusetzen pfleg te .

Entwicklung der diem ischen Ausfuhr
(in 1000 £)

Erzeugnisgruppe 1938 1950 1954 1958

Industrie-C hem ikalien 7 517 25 540 50 574 60 440
Kohle- und Ö lgrundstoffe 
Dünge- und Sdiädlings-

1 245 4 051 4 509 2 982

bekäm pfungsm ittel 1 296 6 492 12 831 10 941
Drogen und H eilm ittel 3 281 22 325 32 096 37 791
Farbstoffe 1 407 10 792 11 385 10 224
Farben, Lacke, Firnisse 3 608 13 920 17 984 23 739
Seifen und W asdim ittel 1 250 5 806 10 171 12 596
K örperpflegem ittel 1 581 5 237 9 625 12 655
Kunststoffe 257 9 124 23 693 .36 407
V erschiedenes 3 994 23 745 31 584 55 357
Insgesam t 25 436 127 032 204 452 263 132

Die britische chemische Industrie  w urde  auch dadurch 
gefördert, daß versch iedene große am erikanische Kon­
zerne  durch e igene  T ochtergesellschaften  oder in  Z u­
sam m enarbeit m it b ritischen  Firm en P roduk tionsstä t­
ten  auf den britischen Inse ln  errichteten , um  von  h ier
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aus leichteren  Zugang zum S terlingm ark t zu gew in­
nen. A ndererse its  haben  die eng lisd ien  C hem iefirm en 
im m er sd ion  der E rrid itung  von  T od ite rgese llsd ia ften  
und P roduk tionss tä tten  im A usland  g rößere A ufm erk­
sam keit gew idm et a ls  die k o n tinen ta len  Erzeuger.
Im V erg le id i zu den  führenden  k o n tinen ta len  C hem ie­
ländern  is t jed o d i das E xportgesd iäft in G roßbritan­
nien  w en iger bedeu tend  und  die A usfuhrste igerung  
im le tz ten  Jah rzeh n t w en iger sd ine ll v o n sta tten  ge­
gangen. A ls C hem ie-E xporteur w ird  G roßbritannien  
aber nu r von  den  USA und  der B undesrepublik  ü b e r­
troffen. D ie b ritisd ie  C hem ie-A usfuhr s te ig t sd ine lle r 
als d e r In landsabsatz  und  nim m t etw a ein V ierte l der 
G esam terzeugung auf. Sie geh t e tw a zu g leid ien  T ei­
len  in  das C om m onw ealth  un d  das übrige A usland. 
K on tinen taleuropa h a t seinen  A nte il am  b ritisd ien  
C hem ie-Export erhöht, dod i b le ib t abzuw arten , ob 
sid i d iese T endenz n a d i G ründung des G em einsam en

M arktes fo rtsetzen  w ird. Im C om m onw ealth haben  
sid i die d iem isd ien  Im porte  aus G roßbritannien  im 
le tz ten  Jah rzeh n t w en iger s ta rk  erhöh t als die aus 
K ontinen taleuropa, zum  Teil w eil britische P roduzen­
ten  dazu neigen, die C om m onw ealth-M ärkte d u rd i 
lokale  T ochtergesellschaften selbst auf K osten der 
A usfuhr des M utterlandes zu beliefern , zum Teil aber 
auch w eil n ich t-britisd ie  F irm en dort zu günstigen  
B edingungen kon k u rrie ren  köim en. D er b ritisd ie  
C hem ie-Export zeig t e in e  g rößere  S treuung  als d e r­
jen ige  der m eisten  anderen  C hem ieländer —  ein  Um­
stand, der s id i w äh rend  des le tz ten  K on junk tu rrüd t- 
sd ilages zugunsten  E nglands ausw irk te . A ndererse its  
geben  aber gerade  G roßbritanniens w eltw eite  H an­
delsbeziehungen  der diem ischen Industrie  d ie M ög­
lichkeit, von  einem  W irtsd iaftsau fsd iw ung , e rhöh te r 
K aufkraft und  w ad isendem  W ohlstand  in Ü bersee­
ländern  N utzen zu ziehen.

Probleme des österreichischen Fremdenverkehrs
Dr. Walter, Stermann, W ien

I m R ahm en der in te rna tiona len  A rbeitste ilung  kom m t 
dem  österreich isd ien  A lpengeb ie t d ie  A ufgabe zu, 

als E rholungsraum  se ine  rep roduk tiven  K räfte den 
B ew ohnern  d e r G roßstäd te  und  d e r industrie llen  Bal­
lungszen tren  zur V erfügung  zu ste llen . In der A us­
übung  se in er Funktion  erw eis t sid i der ö ste rre id iisd ie  
F rem denverkehr dam it auch als e in  au sg le id iender 
W irtsd iaftsfak to r. Die A lpen länder sind sow ohl land- 
w irtsd iaftlich  als au d i industrie ll w enig  entw idcelt, 
sie sind  ih re r lan d sd ia ftlid ien  S truk tu r n a d i vo rw ie­
gend „alp ines G rünland", das n u r e ine seh r ex tensive  
V iehw irtschaft (A lm w irtsdiaft) zuläßt. Die oberhalb  
der V egetationszone liegenden  R egionen gelten  s ta ­
tistisch als „Ö dland". E rst durch den  F rem denverkehr 
w ird d ieses „Ö dland" zum gesuchten Erholungsraum . 
Das landw irtschaftlich n u r w enig  genutzte  „G rünland" 
schafft die V orausse tzungen  fü r den alp inen  Skilauf, 
der von  J a h r  zu J a h r  m ehr an  B edeutung gew innt.

SOZIALE UND WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG 

D iese soziologische A usg leid isfunktion  des F rem den­
v e rk eh rs  h a t auch ih re  A usw irkungen  auf die öster- 
re id iische Sozialstruktur; sie  sd ia fft eine A rt Einkom- 
m ensausg le id i zw ischen den industrie ll und  landw irt­
schaftlid i ausgerich teten  östlid ien  B undesländern  und  
der w estlichen G ebirgslandschaft, die w eder die Er­
richtung g rößerer Industrien  noch eine in tensivere  
A usnutzung des Bodens zuläßt. Tatsächlich zeig t ein 
V ergleich d e r B undeshaup tstad t W ien  u n d  der ö st­
lichen B undesländer N iederösterre ich  und  O beröste r­
reich m it den  w estlichen B undesländern  Salzburg, 
T irol und  V orarlberg , daß w eder d ie  e rnäh rungs­
m äßigen noch die industrie llen  K räfte d e r w estlichen 
B undesländer, auch u n te r Berücksichtigung der b e ­
deu tend  geringeren  B evölkerungsdichte, ausreichend 
sind. D er F rem denverkehr is t in  d e r  Lage, h ie r  e ine  
Lücke zu schließen, w obei er durch d ie  Schaffung

n eu er A rbeitsp lätze auch der Landflucht en tgegen ­
w irk t: es w urde  festgeste llt, daß etw a in  den  au sg e ­
sprochenen F rem denverkehrsgeb ie ten  T irols die Be­
vö lkerung  im G egensatz zu anderen  ländlichen G ebie­
ten  ko n stan t geb lieben  is t und  ke ine  A bw anderung  
in  die S täd te  und  Industriezen tren  erfolgte.

V on den insgesam t 32,7 M ill. Ü bernachtungen im 
Ja h re  1958 s teh t T irol m it 7,4 Mill. an der Spitze, ge­
fo lg t v o n  Salzburg m it 5,5 Mill. und K ärn ten  m it
4,4 M ill. A us e iner Ü bersicht ü b e r den  prozen tualen  
A nte il d e r einzelnen  österreichischen B undesländer an 
den  In- und  A usländerübernach tungen  im Ja h re  1958 
g eh t hervor, daß die in  der übernach tungszah l füh­
renden  B undesländer ih re  S tellung  vo rw iegend  dem 
A usländerfrem denverkehr verdanken , w äh rend  sich 
der In länderfrem denverkeh r auf die östlichen B undes­
län d er u n d  d ie  S teierm ark  konzen triert. D abei is t es 
k lar, daß  die B evölkerung  der B undeshaup tstad t W ien  
das größte K ontingent für d ie  In länderübernach tun­
gen  ste llt. V on den  13,7 M ill. In länderübernach tungen  
des Jah re s  1958 en tfie len  7,4 Mill. (54®/o) auf aus 
W ien  stam m ende Frem de.

A n te il der B undesländer an  den  In- und  A usländer- 
Ü bernachtungen im Ja h re  1958

(in “/»)

Bundesland Inländer A usländer

Burgenland 1,1 0,8
K ärnten 9,4 16,2
N iederösterreich 26.6 1,6
O berösterre id i 20,2 6,5
Salzburg 12,7 19,6
Steierm ark 18.6 3,2
Tirol 6,3 34,3
V orarlberg 1,8 10,1
W ien 3,3 7,7
Insgesam t 100,0 100,0

Eine A ufg liederung  des A usländerfrem denverkehrs 
nach H erkunftsländern  zeigt, daß der überw iegende 
Teil d e r Frem den, näm lich 6 9 “/», aus der B undes­
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